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Tierfanpenile Pflanzeii
4f>Hen Pflanzen auf Tierfang ausge-

da sie doch an- ihren Stand-

ten und ihnen dadurch den für

"oiösii 10®^ sind? Trotz der scheinbarenK i ' hat die Natur in genialer
Ver^u- Weg gefunden, um etwa

^Ö?n„u denen Arten den Tierfang
rJ^en

Reihen
Hit

Iren unerlässlichen Stickstoff zu-
den sie an ihren Standorten

Äenf 'Pölich vorfinden. Fleisch- oder
"®5steti i^^de Pflanzen haben zum

jjj
-fad ihren Lebensraum auf Moo-

ä-ti y ®^nnpfigen Gewässern und modri-
Jt g.^ldboden. Die meisten Arten sind
ijslben X®^h im Boden verankert, oder
3 °"ne Wurzeln im Wasser. Da sie
^en nicht durch Verfolgung auf-

N |?®sivep Fangmethode, so wie sie
5 tW ^Pinne betreibt, nur dass bei

fangenden Pflanze noch Lock-
JTatc ungemein raffiniertere Fang-
ftlg yorhanden sind, die den Beute-
»®Pinri sicherer stellen, als das Netz
t. ne, dag ganz auf Zufall angewiesen
» 1

Peij sich fünf hauptsächliche Me-
nnen, durch die von Pflanzen

Ält kt, festgehalten, getötet und
,,Zyf*"den : Tierfang durch Kleb-

retail Leimruten, durch bewegliche

r bei uH ®chlauchfallen, Kastenfallen
lf«/dzarten durch eine Art Angel

i» - tzanlage.
der bekannteste Vertreter dieser

«NlTw Pflanzen ist der auf unsern
S ktJ®chsende Sonnentau. Von seinen

sechs Blättchen in Form und
BBSsch kleinen Löffelchen, die den
'« *o beigelegt werden, stehen an
;r ^bheckenfühlerartige, Scharlach-
:t,Aa i^Pccn mit kugeligen Köpfchen
Ii« "ger Platträndern sind diese Füh-

de Blattmitte kürzer. Helle
ïJ den i®*ues zähen Schleimes glänzen
;0 dig *\°Pfchen und die kleinen Mük-
ÄbättMii Î. Honig vermuten, werden
V^benA/' denn ihre zarten Glieder
w SojjnJuurin und bald bemächtigt sich
«Siu^ublattes, gereizt durch die
k^tes "V Bewegungen des anhaftenden
tioSusserZff seltsame Unruhe, Die län-
V Wimpern krümmen sich schon
tlf? 0p(Jen Minuten wie Finger über

wi Schleimabsonderung der
Sefanw-? Intensiver und bald findet

Insekt den Erstickungstod.
^ ^nt das Blatt eine dem Magen-
'-tirt^rpK Flüssigkeit auszuscheiden, die
&

» Safl ^ rasch auflöst. Der entste-
^k^ahrur, von der Pflanze dann
VV ^ aufgesogen. Ein einziges

j ®cmag bis zu 13 Insekten zu
V ® hah^ verdauen bis es eingeht.
«O dig ® Verwandte unseres Sonnen-

fiistg. PÜt ähnlichen Fangapparaten
-fcJi^, y ist: Das Taublatt ist ein strup-
K ünZ Helbstrauch, heimisch in Süd-
V^rtia Portugal. Von der Bauern-
S. b® iel-5 Landes wird er in Top-

S k ist Obiger «Fliegenfänger» gehal-\ bat J ""P Tierfang sehr leistungsfä-
üoeh auf einer einzigen klei-

%k Oft to- getötete Fliegen festge-
auch nur ein Busch seiner

o
frj.bUteA^fPmengebunden ^ls «Leimru-

S* bt IJangt.
^rfang mit Klappfallen ist\ Venusfliegenfalle typisch.

;*tJak?® Pflanze wurde um die Mitte
^bti?k Püerts in einem. Waldsumpf

n Küste Nordamerikas ent-
i\u Sollte man in Europa den
UOe;r sie keinen Glauben sehen-

ken, denn man sah es als phantastisch
an, dass eine Pflanze eigentliche Sinnes-
organe haben- könne und doch besteht kein
Zweifel, die Venusfliegen falle reagiert un-
glaublich rasch. Berührt ein Nektar lüster-
nes Insekt die langen am Rande des Blat-
tes abstehenden Borsten, das im übrigen
einem halbgeöffneten Buche gleicht, so
schlagen in wenigen Sekunden die Blatt-
hälften über ihm zusammen.

In den feuchten Urwäldern der heissen
Zonen von Malaiisch-Indien legt die so-
genannte Kannenpflanze ihre «Wolfsgru-
ben» aus, und zwar ganz am Boden von
faulendem Blattwerk getarnt. Es sind bau-
chige ldeine Humpen, zirka fünf Zenti-
meter gross, in die darüber hinwegkrie-
chendes Kleingetier ahnungslos hereinfällt
und den Tod findet. Andere Arten von
Kannenpflanzen ranken sich hoch in die
Urwaldbäume und hängen dort grosse
Ampelkannen von 40 bis 50 Zentimeter
Länge auf, wo nebst allen möglichen In-
sekten auch kleine Wirbeltiere ertrinken
mögen in dem klebrigen Ameisensäure
enthaltenden Saft, der sich am Grunde der
Kanne ansammeilt. Diese Kannen sind
nichts als grosse Magen, in denen man oft
die unverdaulichen Reste einer unglaub-
liehen Menge von kleinen Tierleichen fin-
det.

Die Riesin unter den Pflanzen, die den
Tierfang mit Schlauchfallen betreibt, ist
die Dalingtonia californica, deren Fallen
bis zu einem Meter hoch werden. Stets
findet man verwesende Insekten in ihr,
manchmal in einer zehn Zentimeter dicken
Schicht.

Die Kastenfalle des Wasserhelms ist
ein nicht minder raffiniertes Fangwerk-
zeug, das den kleinen Lebewesen im Wasser
gefährlich wird. Die Pflanze treibt wurzel-
los im Wasser und besitzt eine Unzahl klei-
ner Kastenfalleri, die von den Wasserflö-
hen gerne als Unterschlupf aufgesucht
werden. Kaum haben sie aber die «Türe»,
die sich nach innen leicht öffnet, passiert,
so fällt sie «ins Schloss» und an ein Ent-
kommen ist nicht mehr zu denken. Eine
kräftige Wasserhelmpflanze vermag in ei-
nem Sommer mindestens 2000 Tiere zu er-
beuten.

Nicht minder Interessant ist das Vor-
gehen der tierfangenden Pilze. Ihre Beute
sind die mikroskopisch kleinen Rädertier-
chen, Fadenwürmer und Aeichen. Kommt
die Spitze eines solchen Pilzfadens, Fang-
hyphe bezeichnet, mit der Mundöffnung
eines Rädertierchens in Berührung, so bil-
det sich eine schleimig klebrige Masse am
Pilzfaden und dieser beginnt rasend schnell
durch die Mundöffnung des Tierchens in
sein Inneres zu wachsen und löst dieses
durch weitere Ausscheidungen bald auf.
So saugt der heimtückische Pilzfaden die
Beutetierchen förmlich aus.

Ein anderer Pilz, der «Schlingentöter»,
flicht ein ganzes Netzlabyrinth, das mit
Schlauheit so angelegt ist, dass sich die
winzigen Tierchen, die er zu fangen
wünscht, unfehlbar darin verstricken. Sitzt
das Insektchen fest, so wächst ein Zellast
des Pilzes in den Körper des Gefangenen
hinein und bald zerfällt das Beutetierchen
zu fettiger Masse, die schliesslich vom Pilz
gänzlich aufgesogen wird.

Tierfangende Pflanzen stehen mit ih-
rer so ganz gewöhnlichen Bau- und Er-
nährungsweise auf der Uebergangsstufe
vom pflanzlichen zum tierischen Leben.
Sie nötigen in- ihrem unglaublichen An-
pa.s'sungsvermögen selbst dem sachlichsten
Naturbeobachter Bewunderung ab.

Bman-uel Riggenbach.

Längsschnitt durch das Blatt nom Taublatt.
Man sieht die glänzend klebrige Absemde-
rung au/ den Drüsenköp/chen als Lock-
und Fangmittel. Neben der Wasserleitung»-
bahn uerläuft ein /einer Strang, der che-
mische Reize von den gestielten zu den
sitzenden Drüsen übermittelt und diese zur
Ausscheidung eines Verdauungssa/tes an-

regt. (Nach Fenner./

Wurzelstück einer Kannenp/lanze. Die ton-
nen/örmigen Erdkannen liegen im Blatt-
werk verborgen am Boden und werden /ür
darüberkriechende Insekten zu wahren

«Wolfsgruben

Schnitt durch die Kasten/alle des Wasser-
schlauchs. Der P/eii weist au/ die Klappe,
die sich nach innen wohl sehr leicht öffnet,
aber nach dem Eintritt eines Beutetierchens
«ins Schloss /ällt» und ihm den Austritt

versperrt. _

Lklsuzsn suk Lierksng ausgs-
?->i,?îN>- âa sis Zock su ikren 8tanb-

Isa ìinâ ikneu baburck Zen kür

"Wslî «InZ? Lrotz Zsr sckembsren
Âê s v^^it kst Zis Kstur in genialer

Vtzp^. ^înen V^eZ Sekunden, um et^VZ
^Üsii^ îsZsnsn àten Zen Lierksng
tz r^'^en^iksn
?«k

unsrlssslicksn Ltickstokk zu-
âsn sis sn ikren Ltsnbortsn

ì.« ^psrlick vorkinbsn. Lleisck- oZer
Lklsnzsn ksbsn zum

^ i» ikren Lebsnsrsum suk lVloo-
îî»i h êìimpkiMn Oewssssrn unZ mobri-
^ sck âkiiâsn. Ois meisten ^rten sinZ
Men ^sck im Loben verankert, oZer
^?i->,!» ^ Wurzeln im Wasser. Os sie

meûì dur-eü Vei-kolßunZ suk-

^ i^ngmstkobe, so vis sis
K ti-â spinne betreibt, nur bsss bei
-Ä Lklanzs nock Lock-
>?^si« unxsmsin rskkiniertsre Lang-
^«>z ^orKsnZen sinZ, Zis Zsn Leute-
^pinn ^ckersr steilen, sis Zss Kstz
'i ks, Zgz suk ?.uksii angewiesen
r 1

âèn^î^ ^ck künk ksuptsScklicks übe-

^ ^nnen, burck Zis vonLklsnzen
Asì>t ^^ockt, kssìgskslìsn, getötet unZ
N^n Lisrksng Zurck Kleb-
!^l>ksu Leimruten, burck bswegUcks
-/ bn! i?', ^Lklsuckkàllsn, Ksstsnksiien

àsrìsn burck sins Krt Kngel
»-^^Snlsgc.

bekannteste Vertreter bieser
Äk Lklsnzsn ist Zsr suk unsern
^ ^^^Lende Sonnentau. Von seinen

seeks LIsttcken in Lorm unZ
kleinen Lökkslcken, Zis Zsn

>« beigelegt werben, steksn sn
zu ^bnsckenküklersrtige, sckarlsck-
j,^n ai^ern mit kugeligen Köpkcksn

k Llsttrsnbern sinZ Zisss Lük-
' Ksck Zer LIattmitts kürzer. Relie

^ zâksn Lcklsimes glänzen
V <!ie ^?bkeken unZ Zie kleinen lVlük-

?in Honig vermuten, werben
' Zsnn ikrs zarten LllieZsr

H. ksrin unZ bslb bsmscktigt sied
IlAK'à "tsndlsttes, gereift burck Zis
îk> Ä Bewegungen Zss snkskìenZsn

seltsame Onruke. Oie lan-
^ ^enj ^^pern krümmen sick sckon
l>^? lVlinuten vie Linger über

ZckIeimabsoncZerunZ àê«tsn„-? intensiver unZ bslZ kinZet
Insekt Zsn OrstiekungstoZ.

^ às LIatt eine dem IVlaZen-
^N^isrx/^ Flüssigkeit sus^usckeiZsn, Zie
M î ^skt ^ sutlösü Oer entste
^..^stiru von Zsr Oklsn?.e Zsnn^ ^ sukZesoZen. Lin ein^lZeL

^ ^ bis zu 13 Insekten ZU
^ verZguen bis es eingskt.

ì VsrvsnZts unseres Sonnen-
sknlicksn Lsngsppsrsten

'k^slick. Dss Isublstt ist ein strup-
ì>^à àlbstrsuck, keimisck in SUZ-
^ ^orìugsl. Von Zsr Lsuern-
^ à OsnZss virZ er in ?öx>-
il>z,Ck - enZjMr -Llisgsntsnger» gebsl-
^ ì»i ^ Lierksng sekr lsistungsts-

bock suk einer einzigen Klei-

,ì ^kt getötete LIisgen ksstge-ì z^^rZ suck nur ein Susek seiner
k^k-l7^?kmsngskunZen sis -Osimru-

^ 7 â^ngt^
mit I^lappkaUeu ist

',tz Vsnuskliegsnkslls tz^pisek.
^ î>«i ^kisnzs vurâs um Zis lVlltts

â ^r>ti7^uZerts in einem IVsIZsumpk
Küste KorZsmsrikss snt-

,î sollte msn in Ourops Zen
î sis Keinen dlsuken scksn-

Ken, Zsnn msn ssk es sis pksnìsstisck
sn, Zsss sine Lklsnzs eigentlicks Sinnes-
orgsne ksben könne unZ Zoek bestekt kein
?ivsiksl, Zie Venusklisgsnkslle resgierì un-
glsudlick rssck. Lsrllkrt ein Kekìsr lüstsr-
nés Insekt Zis lsngen sm KsnZs Zes List-
tes sbsìekenZsn Borsten, Zss im übrigen
einem kslbgeökknsten Lücke gleiekt, so
scklsgen in wenigen SekunZsn bis Llstt-
kslkten über ikm zussmmen.

In Zsn ksuckten OrvslZern Zer keissen
?ionen von IVlslsiisck-InZien legt Zie so-
gensnnts Ksnnsnpklsnzs ikrs -IVolksgru-
ben» sus, unZ zvsr gsnz sm Loben von
ksulenZem Llsttverk getsrnt. Ls sinZ bau-
ckige kleine Lumpen, zirka künk Tsnti-
meter gross, in bis Zsrüber kinvegkrie-
cksnàes KIsingetier sknungslos kereinksllt
unZ Zsn Ibb kinbeü ànZsre Zarten von
Ksnnsnpklsnzen ranken sick bock in bis
OrvslZbsums unZ bangen bort grosse
^mpslksnnen von 40 bis 50 Zentimeter
Länge suk, wo nebst sllen möglicken In-
sskten suck kleine IVirbsltisrs ertrinken
mögen in Zem klebrigen Ameisensäure
sntksltsnZsn Sskt, Zsr sick sm OrunZs Zsr
Kanne ansammeilt. Oiese Ksnnsn sinb
nickts sls grosse lVlsgen, in Zsnen man okt
bis unverbaulicksn Lests einer unglsub-
licken Vlsnge von kleinen Lierlsicken tin-
äst.

Ois Lissin unter Zen Lklsnzsn, Zie bsn
Lierksng mit Scklauckksllsn betreibt, ist
Zie Oslingtonis calitornica, Zersn Lallen
bis zu einem lVIstsr bock werben. Stets
kinbst man vervssenbe Insekten in ikr,
msnckmal in einer zekn Zentimeter Zicken
Sckickt.

Oie Ksstsnkslle bes VVasserkelms ist
sin nickt minbsr rskkinisrtss Lsngwerk-
zeug, Zss Zsn kleinen Lebewesen im tVssssr
gekskrlick wirb. Oie Lklsnzs treibt wurzsl-
los im Nasser unZ besitzt eins Lnzskl Klei-
ner Kastsnksllsn, Zie von âen tVssssrklö-
ksn gerne als Ontsrscklupk autgesuckt
werben. Ksum ksben sie sbsr Zie «lürs»,
bie sick nsck innen lsickt öktnet, passiert,
so tsllt sie «ins 8cbloss» unZ an ein Lnt-
kommen ist nickt mskr ZU bsnksn. Line
kräktigs tVssserkelmpklsnze vermag in ei-
nem 8ommer minbsstens 2VVV Itérs zu er-
beuten.

Liebt minber interessant ist bas Vor-
geben Zsr tisrksngsnben Lilzs. Ikrs Leute
sinb bis mikroskopisck kleinen Lsbsrtisr-
cksn, Lsbenwürmsr unZ ^.elcken. Kommt
bis Lpitzs eines solcken Lllzkabens, Lang-
kvpke bezsicknst, mit bsr lVlunbökknung
eines Läbertiercksns in Serükrung, so bil-
bet sick eine sckieimig klebrige lVlssss sm
Lilzksben unb Ziessr beginnt rasenb scknell
burck bis lVlunbökknung Zes Lierckens in
sein Inneres zu wsckssn unb löst Ziesss
burck weitere áussckeibungen bslb suk.
Lo saugt bsr ksimtllckiscke Lilzksben Zie
Leutstisreken körmlick aus.

Lin anberer Lilz, Zsr «Lcklingentöter»,
klickt ein ganzes Lstzlabxrintk, bas mit
Scklsukeit so angelegt ist, Zsss sick bis
winzigen Lisrcken, bis er zu tsngsn
wünsckt, unkeklbsr Zarin verstricken. Litzt
Zss Inssktcken ksst, so wäckst sin Lsllsst
Zss Lilzss in bsn Körper Zss Qeksngsnen
kinsin unb balZ zsrksllt bas Lsutetiercksn
zu ksttigsr ltlssss, bis scklissslick vom Lilz
gsnzlick sutgesogen wirb.

Lisrksngsnâs Lklsnzsn stsken mit ik-
rer so ganz gswöknlicksn Lau- unb Lr-
näkrungsweiss suk Zsr Lsbsrgsngsstuks
vom pkisnzlicksn zum tieriscksn Leben.
8ie nötigen in ikrsm unglaublicken Xn-
ps^sungsvsrmägen selbst Zem sscklickstsn
Laturbeobscktsr Lewunberung sb.

Lmanasl Lispenback

Länpszcknitt burck bas öiatt vcnn Laudlatt.
Akan siekt bie plbnzenb klebrige «4dscmbe»

rung au/ ben Oriisenkäp/cken als Lock-
unb Langmittel. IVeden ber Wasserleitung,-
dakn verlbu/t ein /einer Strang, ber ake-
miseks Leise von ben gestielten zu ben
«itzencksn Drüsen übermittelt unb biese sur
/lussckeibung eines Verbauungssa/tes an-

regt. slVack Lenner.)

Wursslstück einer Kannenp/lanse. Die ton-
nen/örmtgen Lrbkannen liegen im Llatt-
werk verborgen am Loben unb werben /ür
barüberkriecksnbe Insekten zu wakren

«Wol/sgruden

Scknitt burck bie Kasten/alle bes Wasser-
»cklaucks. Der L/eil weist au/ bie Klappe,
bie »ick nack innen wokl sekr leickt ö//net,
aber nack bem Lintritt eine» Seuletierckens
«irw Sckloss Mlt» unb ikm ben àstritt

versperrt.
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